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Deutschland.

Ziuttgart,  8 . Juli . Ein Nachrichtenbüro meldet: In
sttzten Tagen ist in einigen Blättern die Nachricht ver¬

keilet worden, als ob Justizminister von Kiene sich mit
Mrittsgedanken beschäftige. Wie wir nun auf Grund
M Erkundigungen an maßgebender Stelle Mitteilen können,
jß die? durchaus nicht der Fall. Herr v. Kiene war in
lejter Zeit wohl kränklich und befindet sich auch z. B . in
Erholungsurlaub in Bad Ditzenbach; aber er ist erfreulicher¬
weise auf dem Wege der Besserung, so daß er am letzten
LamStag den Justizetat im Finanzausschuß vertreten konnte.

Stuttgart,  8 . Juli . Die Gerüchte von der Auf¬
lösung der Reservesicherheitskompagnien wollen immer noch
nicht verstummen. Sie entsprechen in keiner Weise den Tat¬
sachen. Weder die Staatsregierung noch das Staatsministerium
denkt an eine Auflösung, im Gegenteil: die Organisation
wird weiter durchgeführt und ausgebaut. Es ist beab¬
sichtigt, sie in „Einwohnerwehren" umzuwandeln, die alle
Berufsklaffen umfassen sollen, während die Bildung be¬
sonderer Bürger-, Studenten- oder Arbeiterwehren nicht zu¬
gelassen wird.

Ludwigshafen,  7 . Juli . Den Bemühungen des
pfälzischen Nosbeirates ist es gelungen, bei den französischen
Behörden durchzusetzen, daß die wegen Streiks ausgewiesenen
Bergarbeiter in ihre pfälzische Heimat zurückkehren dürfen.
An einigen Tagen wird die Einreiseerlaubniserteilt werden.

Landau,  7 . Juli . Der Redakteur der sozialdemo¬
kratischen„Pfälzischen Post" in Landau, Steffen, wurde vom
französischen Oberpolizeigericht wegen Teilnahme an einer
Kundgebung und Aufforderung zu Gegendemonstrationen und
Wichleiten, wobei er selbst zugeschlagen habe, sowie Mit-
führung rechtsrheinischer Zeitungen, wegen grober Beleidigung
der französischen Behörden, des Generals Gerard und Mar¬
schalls Foch zu sechs Monaten Gefängnis und 7000 Mark
Gelsstrafe oder weitere zwei Jahre Gefängnis verurteilt.
Neffen ist an dem Tag, an dem die pfälzischen Putschisten
die pfälzische Republik ausrufen wollten, lediglich zur Be¬
richterstattung für seine Zeitung nach Bayern gereist und
hatte an der Kundgebung keinen Anteil.

Berlin,  7 . Juli . Die Zentralstelle des Bundes
deutscher Männer und Frauen zum Schutz der persönlichen
Freiheit und des Lebens Wilhelm II. in Görlitz hat an
Kaiser Wilhelm einen offenen Brief gerichtet, der den Kaiser
zur Heimkehr nach Deutschland auffordert.

Berlin,  8 . Juli . Die Bewirtschaftung des Fleisches
wird, wie das Reichsernährungsministeriummitteilt, nicht
aufgehoben. — Dem Reichskolonialamt soll nach Lösung der
ihm noch obliegenden Aufgaben ein neuer Aufgabenkreis
übertragen werden. — Eichhorn, der Berliner Polizeipräsi¬
dent durchaus schmerzlichen Angedenkens, erschien gestern
unter dem Schutz des ihm zugesicherten freien Geleits vor
dem Untersuchungsausschuß der preußischen Landesversamm¬
lung. In fast1 /̂-ständiger Rede trug er seine Auffassungen
von der Entstehung der Januar-Ereignisse vor. Schließlich
wurde Herr Eichhorn von dem Untersuchungsrichter ver¬
nommen. — Die deutsche Regierung hat soeben die große
Menge von Liebesgaben, welche in Deutschland für die
tnKschen Kriegsgefangenen noch gelagert haben, für die
Summe von 1700000 Mark angekauft. Diese Liebesgaben
sollen aus die Liebesgabenpakete, welche jeder zurückkehrende
Kriegsgefangene aus Frankreich in den Durchgangslagern
erhalten wird, verteilt werden.

Hamburg,  7 . Juli . Die Werftarbeiter der Vulkan¬
werke traten heute einen achttägige» Urlaub an, der durch
Vereinbarung mit dem Verband der Nordd. Metallindustriellen
mit vollem Lohnbezug bewilligt worden war. Der Betrieb
ist vorübergehend stillgelegt. Die Reiherstiegwerft sowie
Blom und Boß werden folgen.

Wilhelmshaven,  7 . Juli . Ein hier eingelaufener
Proviantdampfer brachte wichtige Meldungen aus Seapa-
Flow mit. Nach denselben sind die „Baden" und die „Em¬
den" nicht gesunken. Die Besatzung der beiden Schiffe ist
ms auf einen Offizier und wenige Leute gerettet.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  7 . Juli . Die Nationalversammlung be¬

schäftigte sich auch gestern mit der Berfassungsberatung.
Art. 69 bestimmt, die Gesetzesvorlagen werden von der

Reichsregierung oder aus der Mitte des Reichstags einge¬
bracht.

Ein Antrag der Unabhängigen wünscht den Zusatz: Der
Reichswirtschastsrat beteiligt sich an der Gesetzgebung nach
den Bestimmungen der Verfassung. Im übrigen wird reichs¬
gesetzlich die Teilnahme der Arbeiterräte an der Gesetzgebung
geregelt.

Bei der Abstimmung über diesen Antrag ergibt sich.

daß das Haus nicht beschlußfähig ist. Darauf beraumt
Präsident Fehrenbach eine zweite Sitzung um 3 Uhr an.

Nach Eröffnung der neuen Sitzung beschäftigte man sich
mit dem Arnkel 74, der. von der Volksabstimmung über
Gesetze handelt. Von den Unabhängigen und der Sozialde¬
mokratie liegen zwei Anträge dazu vor. Abg. Heinze
(D. V.): Der Ausschuß hat gegenüber der Vorlage die
Möglichkeit der Volksabstimmung erheblich beschränkt. Die
Volksabstimmung verführt, leicht zu einem starken Miß¬
brauch gegen die gesetzlich berufenen Instanzen. Sie ist der
Ausfluß einer übertriebenen Demokratisierung und lähmt
damit die Tatkraft der verantwortlichen Organe. — Abg.
Dr. von Delbrück (D . N.): Die Meinungen in mei¬
ner Fraktion sind geteilt. Das Volksbegehren lehnen wir
einmütig ab. Die Masse der Wähler ist jedenfalls nicht
die geeignete Instanz, eine gesetzgeberische Initiative auszu¬
üben. — Abg. Katzenstein (Soz .); Ich leugne nicht, daß
die Volksabstimmungunter Umständen fortschritthemmend
wirken kann. Jedenfalls muß aber, wenn die Volksver¬
tretung einem starken Bedürfnis, das im Volke herrscht,
nicht Rechnung trägt, die Möglichkeit bestehen, daß allein
durch die Souveränität des Volkes ein Gesetz zustande
kommt. — Reichshommissar Dr. Preuß:  Es scheint die
Kritik wirklich berechtigt, daß hier Mißtrauen über Miß¬
trauen, Kontrolle über Kontrolle verlangt wird. Was dem
Volke' an Rechten mehr gegeben wird, steht in gar keinem
Verhältnisse zu dem Schaden, der der Gesetzgebung zugefügt
wird. — Der Artikel wird schließlich unverändert ange¬
nommen.

Es folgt weiter die Beratung des Abschnittes Reichs¬
verwaltung. Bei Art. 88: „Post- und Telegraphenwesen"
bitten der bayerische Gesandte Dr. von Vreger und Reichs-
kommiffar Dr. von Preuß um vorläufige Aussetzung der
Beratung, da innerhalb der beteiligten Ressorts noch Ver¬
handlungen über das strittige Verordnungsrechtdes Post¬
ministers schweben. Das Haus lehnt jedoch diesen Wunsch
ab, da in der dritten Lesung noch Aenderungen vorgenommen
werden könnten. Die Bestimmungen über die Reichseisen¬
bahnen werden ohne Erörterung angenommen.

Art. 97 gibt dem Reich das Recht auf Uebernahme der
schiffbaren Wasserstraßen und wird ebenfalls unverändert
angenommen. Danach vertagte sich das Haus. Nächste
Sitzung Dienstag2 Uhr:  Steuergesetze.

Offener « nd handschriftlicher Brief des General»
feldmarfchalls v. Hindenbnrg an de« Marschall

Foch.
Großes Hauptquartier Colberg,  3 . Juli.

„Herr Marschalll
„Der Krieg ist beendet! Das deutsche Volk ist ent¬

schlossen, die schweren Bedingungen, die ihm durch den Krieg
auferlegt worden sind, auf sich zu nehmen. Auch die Armee,
an der Spitze ihre Offiziere, ist bereit, für die ehrliche Er¬
füllung dieses Friedens jedes, auch das härteste persönliche
Opfer zu bringen, sofern ihre Ehre hierbei nicht Schaden
leidet. Allein ein Soldat, der nicht für«  seinen Obersten
Kriegsherrn eintritt— der Mannestreue geschworen hat —
ein solcher Soldat wäre dieses Ehrennamens nicht wert.
Solange echte Soldatenehre auf der Welt noch etwas gilt,
werden Feind und Freund diese Auffassung achten. Auch
dieser Krieg hat trotz der Härte, mit der er geführt werden
mußte, auf beiden Seiten Beispiele hohen sittlichen Soldaten¬
denkens und -Empfindens gezeitigt— Beispiele oder Beweise,
daß die allen Kulturvölkern gemeinsamen soldatischen Ehr¬
begriffe nicht erstorben sind. Als dienstältester Soldat und
zeitweise erster militärischer Berater meines Kaisers und
Königs halte ich es für meine Pflicht, im Namen der alten
deutschen Armee an Sie, Herr Generalissimus, als den
obersten Vertreter der Heere der alliierten und assoziierten
Mächte diese Zuschrift zu richten und Sie zu bitten, dafür
einzutreten, daß von der Forderung der Auslieferung Seiner
Majestät des Kaisers Abstand genommen wird. Als höchster
Führer einer Armee, die Jahrhunderte hindurch die Tradi¬
tionen echter soldatischer Ehre und ritterlicher Gesinnung als
kostbarstes Gut gepflegt hat, werden Sie unsere Auffassung
zu würdigen wissen. Um diese empfindlichste Erniedrigung
von unserem Volke und unserer Armee fern zu halten, bin
ich bereit jedes Opfer zu bringen. Anstelle meines kaiser¬
lichen und königlichen Kriegsherrn stelle ich mich daher hier¬
mit den alliierten und assoziierten Mächten mit meiner Person
voll und ganz zur Verfügung. Ich bin überzeugt, daß jeder
andere Offizier der alten Armee bereit ist, ein Gleiches zu tun.

„Genehmigen Sie, Herr Marschall, den Ausdruck-meiner
vorzüglichsten HochachtungI

von Hindenbnrg,  Generalfeldmarschall."

Ausland.
Basel,  8 . Juli . „Echo des Paris" erklärt, daß 140

amerikanische Soldaten im besetzten Gebiets Deutschlands an
die Militärbehörde in Washington das Ersuchen gerichtet
haben, sich mit deutschen Mädchen verheiraten zu dürfen.
Falls die Bewilligung erfolgt, so werden noch Hunderte
solcher Ersuchen Nachfolgen.

Basel,  7 . Juli . Die aus Oberitalien einlaufenden
Nachrichten lassen erkennen, daß die Bewegung in den ober¬
italienischen Städten, die sich anfänglich nur gegen die Le¬
bensmittel gerichtet hatte, immer mehr politischen Charakter
erhält. Zur Zeit ist eine sehr ausgedehnte politische Be¬
wegung im Gange, die darauf aus geht, die Zentralregierung
zu stürzen. Die Regierung versuchte, der Bewegung mit
Militär Herr zu werden, doch warfen die Trupen zum
größten Teil die Waffen fort. Die wohlhabendere Bevöl¬
kerung flüchtet aus Rom.

Haag,  7 . Juli . Sämtliche anti-bolschewistischen Par¬
teien schlossen sich zur Bildung einer russischen Zentralregie¬
rung zusammen.

Paris,  8 . Juli . Unterstaatssekretär Dechamps hat i»
der Kammer den Regierungsbeschluß bekannt gegeben, daß
mit der Demobilisierung der aktiven Armee begonnen werden
solle. Monatlich sollen drei Jahrgänge entlasten werden,
wodurch man hofft, mit der Demobilisation bis Ende Ok¬
tober fertig zu sein, falls nicht unvorhergesehene Ereignisse
eintreten. Die Kammer nahm nach dieser Erklärung ein
Vertrauensvotum für die Regierunga».

Paris,  8 . Juli . Der Pariser Korrespondent des New-
Dorker Herald meldet, daß die französische Regierung dagegen
ist, deutsche Arbeitskräfte für den Wiederaufbau der ver¬
heerten Gebiets zu benützen, weil, sie befürchte, daß hierdurch
freundschaftliche Beziehungen zwischen den Bewohnern dieser
Gebiete und den deutschen Arbeitern entstehen könnten. Die
Bevölkerung der verwüsteten Gebiete verlangt jedoch, daß
diese Arbeitskräfte angenommen werden, sodaß die Regie¬
rung schließlich doch zum Nachgeben gezwungen sein wird.

Paris,  7 . Juli . Präsident Poinearee begibt sich nach
Reims, um der Stadt feierlich das Zeichen der Ehrenlegion
zu überreichen.

Genf,  8 . Juli . „Echo de Paris" meldet, daß die
deutschen Zahlungen bereits am 1. Oktoberd. Js . beginne«
sollen und zwar mit der ersten Rate von 10 Milliarden
Franks.

Newyork,  8 . Juli . Der Friedensvertrag wird am
Donnerstag dem amerikanischen Senat unterbreitet werden.
Präsident Wilson wird für die Annahme des Abkommens
mit Frankreich die Dringlichkeit verlangen.

Tie verurteile « schon vor der Gerichtssitzung.
Bern,  7 . Juli . Wie die Genfer„Suiffe" aus London

meldet, werden die deutschen Offiziere, die für die Ein¬
äscherung von Löwen verantwortlich sind, zum Tode verurteilt
werden, ebenso die U-Bootskommandanten, die Hospital¬
schiffe versenkt haben. Die Aburteilung geschieht durch ein
englisches Gericht. Der Kaiser und der Kronprinz werden
nicht zum Tode verurteilt werden, sondern im Falle der
Schuldigsprechung mit lebenslänglicher Verbannung auf eine
Insel bestraft.

Das Schergengericht.
Basel,  8 . Juli . Nach dem„Journal" wird der Ge¬

richtshof, vor welchen Wilhelm II. gestcllt werden soll, von
Lord Sumner präsidiert werden, dem Lord Reading zur
Seite steht. Lord Howard wird die Stelle eines Staats¬
anwalts einnehmen. Als Verteidiger kommen deutsche und
englische Rechtsanwälte in Betracht.

Haag,  8 . Juli . „Daily Chronirle" erklärt, befugt zu
sein, mitzuteilen, daß der Gerichtshof, vor welchen Wil¬
helm II. gestellt werden soll, absolut frei sein wird, auf jede
Strafe zu erkennen, die er für recht hält, sogar auf Todes¬
strafe. Es verlautet, daß das Ersuchen um Auslieferung
des Kaisers bereits von sämtlichen alliiertest Mächten ge¬
meinschaftlich an die holländische Regierung gerichtet wurde.
Die Antwort der holländischen Regierung dürfte derart
lauten, daß sie zwar als souveräne Regierung gegen den
Bruch des Asylrechts protestiere, aber sich für machtlos
erkläre, dem Ersuchen der Mächte Widerstand zu leisten.
Die Auslieferung des Kaisers werde also zweifellos statt¬
finden. Der Kaiser und Kronprinz würden, seitdem dies
feststehe, bereits sehr stark bewacht.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  8 . Juli . (Sitzung des Gemeinderats.)
Das Kollegium ist vollzählig. Der Vorsitzende erteilt Stadt¬
baumeister Stribel  das Wort, welcher das Angebot deS
Ehr. Genßle, mxch. Werkstätte, wegen der für die Turbinen



des Elektrizitätswerks zu beschaffenden Bolzen bekannt gibt.
Genßle bietet die Arbeit zu Mk. 210 an, das Angebot der
Maschinenfabrik Geislingen beträgt Mk. 350. Genßle hatin seinem Angebot einiges nicht eingestellt, es ist jedoch, wieStavtbaumeister Stribel äußert, nicht anzunehmen, daß
dadurch das Angebot der auswärtigen Konkurrenz erreichtwird, weshalb beschlossen wird, mit der Ausführung Genßle
zu beauftragen.

In Sachen der Höherlegung des rechtsseitigen Enzufers
vom Wehr an aufwärts berichtet ebenfalls StadtbaumeisterStribel.  Er empfiehlt die Auffüllung einer größeren
Strecke talaufwärts, u» einen wirksamen Schutz gegen Hoch¬
wasser zu ermöglichen. Die Auffüllung der größeren Streckeerfordert 1100 Kubikmeter Material gegenüber 800 Kubik¬
meter nach dem früheren Beschluß. Die anliegenden Wiesen¬besitzer, Karl Titelius und Essigfabrikant Schmidt, erheben
gegen das Unternehmen keinen Einspruch, letzterer würde sichan den von der Stadt zu tragenden Kosten, da in gewissem
Sinne interessiert, mit einem einmaligen Beitrag von Mk. 300beteiligen. Stadtbaumeister Stribel gibt den Wortlaut des
zwischen der Stadt und den vorgenannten Wiesenbesitzern
abgeschlossenen Vertragsentwurfs bekannt; derselbe findet die
Genehmigung des Kollegiums.

Außerhalb der Tagesordnung gibt Gemeinderat MahlerKenntnis von einem geplanten Industrieunternehmen, an
welchem hiesige und auswärtige Interessenten beteiligt seien.Das Unternehmen bezwecke die Ausnützung eines Patents
über Plombenverschlüsse und soll finanziell gut fundiert sein.
Zunächst sei die Beschäftigung von 50—-60 Arbeitern vor¬gesehen, welche später auf 400 erhöht werden soll. Er be¬
richtet weiter über die beabsichtigte Unterbringung des Un¬
ternehmens und regt die Unterstützung desselben an. Der
Vorsitzende berichtet über die Vorgeschichte der Angelegenheit,
ebenso äußern sich darüber Stadtbaumeister Stribel,  die
Gemeinderäte Lutz, Blaich , Finkbeiner , Kaiser,Vollmer , Mahler und Kübler.  Als Ergebnis der
Aussprache stellt der Vorsitzende fest, daß das Kollegium die
"Niederlassung weiterer Industrie in Neuenbürg begrüßt undderselben weitgehendste Förderung in Aussicht stellt, gleich¬
zeitig wird der Vorsitzende ermächtigt, zu diesem Zwecke sichmit den in Frage kommenden Persönlichkeiten schriftlich oder
mündlich ins Benehmen zu setzen.

Der Vorsitzende bringt das Übergabeprotokoll der Stadt-pslege zur Kenntnis, welches einen noch nicht aufgeklärten
Ueberschuß von 1367 Mk. 72 Pfg. aufweist. Dieser Kaffen-
überschuß soll nachgeführt werden, bis die Stadtpflegerech¬
nungen nachgeprüft sind. Im Anschluß daran trägt er den
neuen Kassenbericht der Stadtpflege vom 3. Juli vor, gegen
welchen sich kein Widerspruch erhebt.

Ein Gesuch einer hies. Einwohnerin um Beihilfe zur
Aufnahme in das Katharinenstist in Wildbad, wozu Gesuch¬
stellerin ein ärztliches Zeugnis beifügt, wird in dem Sinneerledigt, daß die Aufnahme zu einem mäßigen Preis befür¬wortet wird, ein Kurbeitrag kann vorerst nicht zugesichertwerden.

Zu dem seinerzeitigen Beschluß über die Gebühren fürdie Schlachtvieh- und Fleischbeschau, nach deren Festsetzung
kurz darauf eine amtliche Verfügung im Staatsanzeiger er¬schien, wonach dieselben durchweg um 100°/o zu erhöhenfind, liegt ein diesbezügliches Schreiben des Oberamts vor.Es kommt in der sich anschließenden Aussprache zum Aus¬druck, daß kein Grund vorliegt, den seinerzeitigen Beschlußzu ändern, da die zu erhöhenden Gebühren schon bei Festsetzungoes Wartsgeldes berücksichtigt wurden.

Stadtpfleger Essich  trägt eine Reihe Rechnungssachenzur Dekretur vor. Die von ihm nach dem Erledigung vor¬getragenen Bitte um Gewährung eines Urlaubs von 4—5Tagen anläßlich seiner Vermählung wird vom Geinderat ge¬nehmigt. Wegen der Fortführung der Kassengeschäfte wird
entsprechende Regelung während der Dauer dieses Urlaubsvereinbart.

Um Aufnahme in das Bürgerrecht haben nachgesuchtEmil Knobloch, Stadtakziser und Friedrich Kirn, Metzger¬meister. Die Aufnahme gegen die übliche Gebühr wirdgenehmigt. Wegen des Gesuches von Wilhelm Pfrommersen., Flaschnermeistsr und Christian Höhn, Uhrmachermeister,um Einsetzung in den alten Rang zwecks Erlangung einesBürgerstücks, nachdem sie einige Jahre unter Fortentrichtungihrer Bürgersteuer von hier verzogen waren, ergibt sich eine
verschiedenartige Auffassung im Kollegium. Wenn die Leuteeinmal weggezogen sind, müssen sie bei Neuzuzug eben vonvorne eingereiht werden; davon könne schon im Hinblick aufdie sich ergebenden Konsequenzen nicht abgewichen werden.
Der Vorsitzende will übrigens noch nachforschen, ob sich nichtim Ortsstatut oder in den Bürgerlisten geeignete Anhalts¬
punkte ergeben. Bei dieser Gelegenheit fragt GemeinderatPfister an, wie lange es dauere, bis man in den Genußeines Bürgerstücks gelange. Der Vorsitzende sagt gelegent¬
lichen Bescheid zu.

Der dritte Punkt der Tagesordnung, die von denVertretern der Vereinigten Arbeiterschaft beantragte Auf¬stellung einer Geschäftsordnung, die schon in der Sitzungvom 25. Juni durchbesprochen wurde und die politischenGeister aufeinander platzen ließ, gab Anlaß zu längererAussprache. Gemeinderat Heinzelmann  hatte damalsden von ihm gestellten Antrag wegen des Modus der
geheimen Abstimmung vorläufig zurückgezogen, um dem
Vorsitzenden durch Anfragen bei anderen Städten und Ge¬
meinden Gelegenheit zu geben, wie es dort gehalten werde.Die Antwort von 10 Plätzen liegt vor und wird vom Vor¬
sitzenden zur Kenntnis gebracht; es zeigt sich ein verschieden¬artiges Bild. Der Vorsitzende stellt die Frage, 1) ob der
Antragsteller seinen Antrag aufrecht erhalte, wonach das
Ergebnis der geheimen Abstimmung derart festgestellt wird,daß der Vorsitzende die Stimmzettel entfaltet, sie lautverliest uud sie zwei Gemeinderäten zur Kontrolleüberreicht. 2) Welche zwei Gemeinderäte sollen dazu
bestimmt werden, soll die Sitzordnung maßgebend sein odersollen diese jeweils besonders bestimmt werden. Gemeinde¬

rat Heiner  schlägt als Kontrolleur die Gemeinderäte
Heinzelmann und Mahler vor, dann sei beiden Rich¬tungen gedient; Gemeinderat Mahler  stellt sich wieder Vorsitzende auf den Standpunkt von Calw, dort findeteine Nachprüfung der Stimmzettel nicht statt. GemeinderatVollmer  sucht in längeren Ausführungen den Antragstellerzur Zurückziehung seines Antrags zu bewegen, die Art und
Weise wie sich Gemeinderat Heinzelmann gebe, seit der neue
Gemeinderat bestehe, scheine ihm nicht im Einklang zu seinmit der Art und Weise, wie er sie bisher von ihm gewohntwar. Es scheine ihm, als ob Heinzelmann sich verletztfühle, weil Gemeinderat Kübler als Vertreter des Stadt¬
schultheißen während dessen zeitweiliger Abwesenheit bestimmtwurde. Heinzelmann als stimmhöchster Gemeinderat dürfedies nicht als ein Mißtrauensvotum ausfassen, lediglich dieTatsache, daß im Kollegium3 Verwaltungsbeamte sitzen,darunter Kübler, -nebenbei noch als langjähriges Gemeinde¬ratsmitglied, und daß ein Nichtfachmann ungleich schwererals Stellvertreter arbeite und sich möglicherweise in gewissenFällen anderwertig Rats holen müsse, sei ausschlaggebend
bei dieser Wahl eines Stellvertreters gewesen. Eine Svitze
gegen Heinzelmann habe diese Wahl nicht gehabt. Er möchtedies feststellen, um jedes Mißverständnis künftig aus dem
Wege zu räumen. Wenn wir künftig miteinander zum Wohlsder Stadt arbeiten sollen, dürfen unsere Entschließungen nicht
durch politische oder persönliche Entschlüsse getrübt werden.In diesem Falle könnte der Stein des Anstoßes beseitigtwerden, wenn Heinzelmann seinen Antrag zurückziehe. Ge¬
meinderat Blaich  stellt fest, daß die Voraussetzungen des
Vorredners nicht zutreffen, die Vereinigte Arbeiterschaft habeschon vorher den Beschluß zur Einbringung eine Geschäfts¬ordnung gefaßt. Gemeinderat Heinzelmann  bemerkt auf
die Ausführungen von Gemeinderat Vollmer, daß er immernoch der gleiche sei wie früher. Wenn er hie und da auf¬brause, so liege das nicht an seiner, sondern an der Gegen¬partei. Er spreche nicht aus ihm heraus, sondern imNamen seiner Wähler. Durch die Wahl von Gemeinde¬rat Kübler zum zeitweiligen Stellvertreter deS Stadt-
schultheißen fühle er sich nicht zurückgesetzt. Er, Rednerführe nur die Wünsche und Forderungen seiner Wähleraus. Der frühere Gemeinderat Gollmer war auch als
Nichtfachmann Vertreter des Stadtschultheißen. Wäre an
seinem Platze ein Mitglied der Gegenpartei, dann würde
die Angelegenheit glatt erledigt sein. An diesem Standpunkthalte seine Partei fest; er sei verpflichtet, das zu sagen.
Bezüglich seines Antrages wegen Prüfung der Stimmzettel
betrachte er dies als eine Erleichterung für den Vorsitzenden.Den Gemeinderat, der bei Prüfung der Stimmzettel denMund nicht halten könne, würde er nicht verstehen. Er bitte,daß über seinen Antrag abgestimmt werde. GemeinderatKübler  mißt der Sache nicht die Bedeutung bei, daß manes auf eine Kraftprobe ankommen lassen solle. Er redet
einem Vermittlungsvorschlag in dem Sinne das Wort, daßdie Entfaltung Und Verlesung der Stimmzettel Sache des
Vorsitzenden sei und daß von diesem ein beliebiges Mitglied
abwechslungsweise beigezogen werden könne. GemeinderatPfister schlägt vor, die zur Kontrolle bestimmten Gemeinde¬räte durchs Los zu bestimmen und findet damit die Unter¬
stützung des Vorsitzenden und des Gemeinderats Heinzelmann.Die Debatte droht ins Uferlose zu gehen. Nachdem sich
Gemeinderat Heinzelmann nicht zur Zurückziehung seines
Antrags entschließen kann, tritt auf seinen Antrag eine Ver¬tagung von 10 Minuten ein, um den Parteien Gelegenheitzur Aussprache über die „Staatsaktion" zu geben, wie von
einem Mitglied der bürgerlichen Parteien nicht mit Unrecht
bemerkt wurde. Nach 'Wiederaufnahme der Sitzung zieht
Gemeinderat Heinzelmann seinen Antrag zurück. Das Kol¬
legium einigt,sich hierauf bezüglich des Abstimmungsmodusauf folgenden Wortlaut: „Die Feststellung des Ergebnisses
einer geheimen Wahl geschieht wie bei einer geheimen Ab¬
stimmung durch den Vorsitzenden, indem dieser die Stimm¬
zettel auseinanderfaltet, laut vorliest und an das mit der
Protokollführung bei der Abstimmung bestimmte Gemeinde-
ratSmitglied weitecreicht. Als solches.mil der Protokollfüh¬rung beauftragte Mitglied wirken die Gemeinderatsmitgliederder Sitzordnung nach (jeder einmal und dann der folgende)mit. Die Stimmzettel werden dann vernichtet." Der Vor¬
sitzende verliest hierauf den 15 Paragraphen umfassenden
Geschäftsordnungsentwurf, der ohne wesentliche Debatte ge¬
nehmigt wird, womit die Tagesordnung erschöpft ist.

Außerhalb derselben richtet Gemeinderat Blaich  anden Vorsitzenden die Bitte, das Ausschellen abends nach5 Uhr zu veranlassen mit Rücksicht auf die Arbeiter und
Hausfrauen solcher. Der Vorsitzende sagt dies nach Mög¬
lichkeit zu, sofern die Dringlichkeit gewisser Lebensmittel,
welche durch längeren Verzug dem Verderben ausgesetztsein können und die Kürze der Zeit es nicht unmöglichmachen; irgendwelche Verpflichtung könne damit jedoch nichtübernommen werden.

Gemeinderat Finkbeiner  fragt bezüglich des Spiel¬
platzes an; der Vorsitzende teilt mit, daß die Schloßwiesenicht in Betracht kommen könne, da sie teilweise als
Gemüsegartenz. Zt. diene. Auch beim Spielen würden sich
Mißstände ergeben. Eine vollkommene Lösung biete wohldie Mißebene.

Gemeinderat Mahler  regt die Ersatzfrage von ab¬
geführtem Holz der Frl. Hegelmaier an. Der Vorsitzendewill abwarten, da die Abfuhr jedenfalls auf einem Versehenberuhe. Wenn es abhanden gekommen sei, müsse dasspäterer Entschließung Vorbehalten bleiben.

Gemeinderat Hagmayer  legt Verwahrung dagegen ein,daß den Bäckermeistern, die nicht auf Rosen gebettet seien,der Verkauf des Amerikanermehls nicht neben den Mehl¬händlern übertragen sei; er betrachte das als ein Mißtrauens¬votum und Zurücksetzung der Bäckermeister. Darauf wirderwidert, daß dies weder in der Macht des Kommunalver¬
bands noch der Stadtgemeinde liege, sondern diese Anord¬
nung von der Landesgetreidestelle ausgeht. Bei dieser Ge¬
legenheit rügt der Vorsitzende das vorschriftswidrige Ver¬

halten der Mehlhändler, welche dieses Amerikanern,^
zeitig zum Verkauf bringen. Hätte man nicht bisgewartet, so würde das für die Stadt allein eineM.i» ^
gäbe von 7000 Mk. bedeuten. So könne das M bk^
zu 84 Pfg. das Pfund statt zu 2.20 Mk. abgegeben
Hoffentlich werde den unsinnigen Gerüchten, als ob
Einwohnern daS Mehl nicht zukommen lassen wollte dad̂ Ider Boden entzogen. '

Gemeinderat Kübler  gibt noch interessente Ans,'»,»
über die Nahrungsmittelverbilligung, die allein für uns».
Bezirk für Mehl, Reps, Fleisch, Speck und Fett3—400(M M
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betrage. Dies habe natürlich insofern seine Schattens.
als diese Summe durch Steuern aufzubringen seiend, dKommunalverband nicht über solche Summen verfüge
seits werde allerdings durch diese künstliche Verbilligung d»
Schleichhandel unterbunden. Es sei eine Täuschung«ruunehmen, daß durcb Oeffnung der Grenzen NahrungsMhereinkömmen, dadurch werde nur dem Handel der
entzogen. Doch sei zu hoffen, daß durch die neue Erntemanches bessern werde. ^

in.L

Württemberg.
Hohenheim,  8 . Juli . Auf dem hiesigen Gut ««hein größeres Quantum grüner Hafer abgeschnitten und»stöhlen. Für die Ermittelung des Täters ist eine Belohn»»ausgesetzt. ^
Eßlingen,  8 . Juli . Der Reiseverkehr am Son»I«

war in der Richtung Reutlingen, Lichtenstein usw., und«die Kirchheimer Gegend(Lenninger und Neidlinger Tal) ei»
so gewaltiger, daß die Frühzüge dorthin bis aus die unterste»Trittbretter mehr als überfüllt waren. Viele der Reisende»
führten Körbe bei sich, um die mit reichen Kirschen ertrüge,gesegneten Gegenden aufzusuchen, um die süßen Waren ei»,
zukaufen. Am Abend kehrten die Ausflügler zum größte»Teil mit gutem Erfolg in die Heimat zurück.

Laussen  a . N., 8. Juli . Schon wurde hier der
erste Wagen Roggen eingeführt. Der in den letzten Lage»niedergegangene Regen kommt dem später reifenden Getreide
dem Futter und den Hackfrüchten sehr zu statten.

Geislingen  a . St ., 8. Juli . Die Verhandlungender Direktion der W. M.-F. wit den Arbeitern, die bekannt¬
lich wegen Lohnforderungen und Arbeitszeit in den Streik
getreten sind, haben im Laufe des gestrigen Tages zu einer
Einigung geführt, wobei die Entlohnung für die Ctreikzeitvon der Firma abgelehnt wurde. Die Arbeit ist heute i«
vollen Umfang wieder ausgenommen worden.

Giengen,  8 . Juli . Lenzbauer Christian Renner vo»
benachbahrten Hohenmemmingen hat innerhalb zweier Jahre
die Gattin und von neun Kindern sechs verloren. Durchden letzten gestrigen Todesfall wurde ihm eine 20jährigeTochter, die ihm den Haushalt führte, entrissen.

Ulm,  9 . Juli . Kürzlich wollten zwei Patrouillenfüürer
der Russenwache in der Stadt zwei russische Kriegsgefangene«festnehmen. Obwohl die Patrouillen im Recht waren, nah«
die Unvernuft des Publikums gegen sie Partei und beschmpte
die Soldaten aufS gröblichste. '
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Baden.
Villingen,  7 . Juli . Der Deserteur und Schwind!«Adolf Rombach, der in Neustadti. Schw. den Pforzheim«

Edelsteinhändler Röck um 900000 Mk. beschwindelte uudauf dessen Wiederergreifung eine Belohnung von 50000 Mk.
ausgesetzt ist, hat im Schwarzwald längere Zeit sein Un¬
wesen getrieben. So hielt er sichz. B. vor 14 Tagen i«
Villingen auf, amüsierte sich in jeder Weise, fuhr im Wage»
nach Bräunlingen, wo er geboren ist und feierte dort bei
seinen Bekannten Abschied. Er zahlte immer in 50-Mark-Scheinen, die ihm bei dem Diebstahl in die Hände gefalle»sind. Insgesamt soll er über 250000 Mk. an Bekannteund Verwandte verschenkt haben; dieser Betrag konnte wieder
beigebracht werden. Den Rest des gestohlenen Geld truger bei sich.

Vermischtes.
München,  6 . Juli . In der Woche vom 22. bi»2si. Juni waren in Reichenhall 700 Badegäste gegen MSim Vorjahr. Das ist für den auf Fremdenverkehr ganj

angewiesenen Ort unerträglich. — Aus Gram über de«
Zusammenbruch des Vaterlandes ist in Donauwörth der
preußische Oberstabsarztz. D. Max Eimler aus Königsbergi. Pr ., früher Schiffsarzt bei der ostasiatischen Station,
Feldzugsteilnehmer in Südwestafrika, freiwillig aus de«
Leben geschieden.

Mit dem Hute in der Hand — kommt ma»
durch das ganze Land. So war es in früheren Zeiten.Die Badener haben dem Sprüchlein die folgende zeitgemäße
Wendung gegeben: „Mit dem Hute im Genick— kommtman durch die Republik". Vielleicht kommt noch eine Zeit,wo wir gar keinen Hut mehr brauchen; den Kopf habenM
so wie so schon länger verloren.

Furchtbares Hagelwetter.  Freitag nachmittag4 Uhr ging über unsere Gegend ein schweres Gewitter mit
furchtbarem Hagelschlag nieder. Die Schloßen fielen in derGröße von Taubeneiern und verursachten in Feld und Wald
ungeheure Verwüstung, wie sie Gammertingen und wohl auchandere Gegenden noch nie gesehen haben. Die Ernte isttotal vernichtet. Die Aecker und Wiesen sind wie gewalzt.Russen gegen Franzosen.  Interessant ist daS
Verhalten der russischen Kriegsgefangenen im Lager Hammel¬burg (Unterfranken) gewesen. Als die Franzosen jüngst
gegen Frankfurt marschierten, um auch in Bayern einzu¬dringen, falls der Friede nicht unterzeichnet würde, verlangtendie Russen bewaffnet zu werden, um gegen die Franzosenzu kämpfen. Sie wollten von diesen nichts wissen.Ein Geßlerhut an der Rheinbrücke,  Seit
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kurzem hat die französische Behörde die Schutzleute an der-derLudwigshafener Rheinbrücke, die morgens beim Hissen
französischen Flagge die Ordnung ausrecht erhalten, ange¬wiesen, bei diesem Vorgang zu salutieren. Auch die Vor¬übergehenden, die dabei stehen bleiben, müssen das tun.
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Künftige Lebensmittelverhältnisse in
blenz-  Seit voriger Woche dürfen alle Schlächter in

Eem wieder Fleisch und Wurst markenfrei verkaufen,
k? Ladenfenster prangen im Schmuck der schönsten Fleisch-
fiücke Auch die übrigen Lebensrnittel sind in zunehmendem
Maßee bei stetig sinkenden Preise » zu erstehen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  8 . Juli . Staatspräsident Blos weilt

zurzeit zu wichtigen Besprechungen mit der Reichsregierung
'" ^ Stuttgart,  8 . Juli . In der gestrigen Landeskon-
terem A.- und B .-Räte Württembergs, die von 149
Vertretern besucht war , kam es bei der Abstimmung einer
Sntickließung zu einer offenen Scheidung wischen den Mit-
^iedern der U. S . P . und den Mehrheitssozialisten . Elftere
«Me sofortige Auflösung des Landtags und Neuwahl der
« - und B .-Räte . Eine geheime Abstimmung über diesen
Tntraq wurde jedoch abgelehnt . Die Unabhängigen ver¬
ließen unter Protest die Konferenz, worauf eine Entschließung

Mehrheitssozialisten angenommen wurde , in der die
Aufhebung des Landtagsbeschlusses die A .- und B .-Räte bis
zum w-Juli als gesetzliche Organe aufzulösen , gefordert
würbe.

Weimar , 8 . Juli . Reichsfinanzminister Erzberger
Msckelte in der Nationalversammlung das Finanzprogramm
der Regierung.

Weimar,  8 . Juli . Reichswirtschaftsminister Wissell
reichte seinen Abschied ein, nachdem sich das Kabinett gegen
die Planwirtschaft" und für den freien Handel erklärt hatte.

Weimar,  8 . Juli . Der Nationalversammlung ist der
Uwurf eines Gesetzes über den Friedensschluß zwischen
Deutschland und den alliierten und assoziierten Mächten zu-
Mangen. Er besteht aus zwei Artikeln.

Der erste Artikel lautet : Dem am 28 . Juni 1919
Nterzeichneten Friedensvertrag zwischen Deutschland und
den alliierten und assoziierten Mächten und dem dazu gehö¬
ren Protokoll sowie der am gleichen Tage Unterzeichneten
Vereinbarung über die militärische Besetzung des Rheinlan¬
ds wird zugestimmt.

Artikel 2 : Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft.

Dresden,  9 . Juli . Der Bergarbeiterstreik im Lu-
hauer Revier hat sich heute auf das von Oelsnitz ausgedehnt.
Ue Bergleute verlangen mit rückwirkender Kraft die Be-
Migung der 70 »/oigen Lohnerhöhung vom 1. 6 . ab und
mm 40"/«igen Zuschlag für die Grubenarbeiten.

Berlin , 8 . Juli . In der Presse ist bereits davon
die Rede gewesen, daß sich den Entschädigungsansprüchen
auch solche der neutralen Staaten anschließen würden , und
zwar Würden diese vor allem die Wiedergutmachung der
durch den U-Bootkrieg verursachten Schäden betreffen . Wie
«ir erfahren, beabsichtigt man die Verhandlungen darüber
«freundschaftlicher Weise zu führen , doch ist eine Entschä¬
digung für die im U-Bootskrieg entstandenen Verluste nicht
»«gesehen, da deutscherseits der U -Bootskrieg als berechtigte
likprefsalie gegenüber der Blockade der Feinde betrachtet wird.

Overamt Neuenbürg.

-ekarrutrnachrmg betreffe « - Erfassung
-er Frischmilch.

Es besteht Verwanlassung , die wichtigsten Bestimmungen
Iber die Erfassung der Frischmilch auszugsweise wiederholt
bekannt zu geben:

Die Kuhhalter haben alle nicht im Haushalt benötigte
Uch auf der Milchsammelstelle abzuliefern . Entsprechen¬
des gilt in den Fällen , in denen noch die Herstellung von
butter zugelassen ist, für die Verpflichtung , Butter abzu-

Als Mindestablieferung gelten folgende Sätze:
1) Halter von 1 Kuh mit weniger als 5 Haushaltungs-

mtglieder je nach den Verhältnissen des einzelnen Betriebs,
«obei insbesondere eine etwaige Ziegenhaltung zu berück-
'Agen ist, 180 bis 350 Liter Milch.

2) Halter von 2 und 3 Kühen:
») wenn die Kühe den ganzen für den Betrieb nötigen

Spanndienst leisten 550 Liter von jeder Kuh.
d) wenn die Kühe nicht den ganzen Spanndienst leisten

M Liter von jeder Kuh.
3) Halter von 4 bis 6 Kühen:

») wenn die Kühe zum Spanndienst herangezogen werden
. NO Liter von jeder Kuh,

b) wenn die Kühe keinen Spanndienst leisten 1000 Liter
von jeder Kuh.
4)  Halter von 7^- 9 Kühen 1100 Liter von jeder Kuh.

. . 5) Halter von 10 und mehr Kühen 1450 Liter von
!rber Kuh.

Die abzuliefernde Menge darf nicht heruntersinken:
^Haltern von l bis 3 Kühen nicht unter 1*ft Liter täglich.

64
f " „ 6 „ 9 „ ,, „ 2 ft „ ,,
fl . » „ 10 u . mehr „ „ „ I
ff» irder Kuh.

Von neumelkigen Kühen ist entsprechend mehr abzu-
Mn , damit in Zeiten des Rückgangs der Ausfall gedeckt
flden kann.

Veränderungen in der Zahl der Kühe sind vom Kuh-
Iter sofort anzumelden (hiezu gehört auch die Meldung
«r die Geburt eines Kalbes ).

Grundsätzlich ist nur noch Frischmilch abzulirfern . Die
bgabe von Landbutter kann nur noch in besonderen Fällen,

L

Bevlin,  9 . Juli . Die Vertrauensmänner des Deut¬
schen Bankbeamtenvereins in den Berliner Großbanken ver
warfen gestern mit 204 gegen 6 Stimmen den am Samstag
gefällten Schiedsspruch . Im Verlaufe der Versammlung
trat plötzlich Emonts aus einer Kulisse hervor und recht¬
fertigte sein Verhalten . Er erklärte , daß er bereit sei, sich
einem deutschen Gerichte zustellen . Rach dem er ungefähr fünf
Minuten gesprochen hatte , verschwand er wieder . Die Ver¬
sammlungsleitung sperrte den Saal für einige Zeit ab , um
zu verhindern , daß ein Teilnehmer die Polizei benachrichtigte.

Berlin,  S . Juli . Laut „Deutscher Tageszeitung"
stellte eine Reihe von Gewerkschaften im Magdeburgischen
den Betrieb bis auf weiteres ein und entließ die 'Belegschaf¬
ten . Als Grund wird angegeben , daß die Belegschaften,sich
weigerten , die von den Arbeitnehmer - und Arbeitgeber¬
organisationen vereinbarten Arbeitszeiten einzuhalten.

Hamburg,  9 . Juli . Durch Verordnung des Korps
Lettow -Vorbecks sind für das Gebiet von Groß -Hamburg
bei den Landgerichten Hamburg und Altona und bei dem
Amtsgericht in Harburg außerordentliche Kriegsgerichte ein¬
gesetzt worden , die sich mit der schnellen Aburteilung der
schweren Vergehen vom 24 . und 36 . Juni zu befassen
haben.

Danzig,  S . Juli . Gestern traf hier ein englischer
Ausschuß unter Führung eines Generals zur Besprechung
des Friedensvertrages und der Besetzung Danzigs ein . Die
Weiterreise nach Graudenz und Memel ist geplant.

Berlin,  8 . Juli . Aus Breslau wird gemeldet : Die
Waffenstillstandskommission teilte der Neuen Vereinigung
zum Schutze Oberschlesiens telegraphisch mit , daß amerikani¬
sche Truppen für die Besetzung im Abstimmungsgebiet in
Oberschlesien bereitgestellt wären.

Wien,  8 . Juli . Die „Zeit " bewundert das Anerbieten
Hindenburgs an Foch und schreibt : Alle Kundgebungen
Hindenburgs zeigen immer wieder ihn als einen jener Cha-
rakteure , die Deutschlands Stolz ausmachen . Als alle fahnen¬
flüchtig wurden , blieb er fest. Wenn alle untreu werden:
er bleibt treu.

Amsterdam,  8 . Juli . „Morningpost " meldet , daß
in England frisch von Deutschland importierte Solinger
Scheren verkauft würden . Sheffield liefert an Solingen
Perlmutter und Elfenbein für Messergriffe.

Basel,  8 . Juli . Die italienische Regierung hat mit
sofortiger Wirkung sämtliche Verordnungen , die die Be¬
wegungsfreiheit der Angehörigen der mit Italien krieg-
führenden Länder einschränkten , ausgehoben ; ausgenommen
sind die Gebiete der Seehäfen und der Besatzungsarmee.

Basel,  8 . Juli . Laut „Avanti " haben ungefähr
2000 Soldaten an einer Protestversammlung in Brezzia
gegen die Lebensmittelteuerung teilgenommen . Von ihren
Offizieren aufgefordert , die Versammlung zu verlassen,
erklärten diese als ihr gutes Recht , an derartigen Versamm¬
lungen teilzunehmen . Nach dieser Antwort ließen die
Offiziere den Generalmarsch blasen . Die Soldaten behaup¬
teten jedoch unter Absingen der Arbeiter -Marseillaise und
der Internationale ihren Platz.

Marseiile,  8 . Juli . Zwei bedeutende Groß¬
industrielle , die beiden Brüder Paulete , wurden unter der

in denen eine Frischmilchabgabe untunlich erscheint , zuge¬
lassen werden.

In jeder Gemeinde ist grundsätzlich eine Gemeindesam¬
melstelle zu errichten , sofern nicht in einzelnen Fällen Ausnah¬
men zugelassen sind.

Die Milchversorgungsberechtigten haben ihre Milch auf
der Milchabgabstelle abzuholen.

Der direkte Verkehr zwischen Kuhhalter und Verbraucher
ist verboten . Jede Beförderung von Milch ist nur auf
Grund eines vom Ortsvorsteher ausgestellten Ausweises zu¬
lässig . Kein Ausweis ist erforderlich zur Verbringung der
Milch an die örtliche Sammelstelle.

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser Ver¬
fügung und der auf sie gegründeten Anordnungen werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse er¬
kannt werden , auf die sich die strafbare Handlung bezieht,
ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Die (Stadt -)Schultheißenämter haben diese Bestimmung
auf ortsübliche Weise bekannt zu machen und außerdem am
Rathaus öffentlich anzuschlagen und auf diesen Anschlag
hinzuweisen . Auch ist der Erlaß der Landesversorgungsstelle
vom 24 . August 1918 Nr . 7823 mit den Beilagen den Be¬
teiligten zur Einsichtnahme auf dem Rathaus zu überlassen.

Neuenbürg , den 4 . Juli 1919 . Bullinger.

Ealmbach.

Das Sammeln von Heidelbeeren
und anderen Beeren im hiesigen Gemeindewald ist für
Auswärtige verböte » .

Calmbach , 8 . Juli 1919 . Schultheitzeuamt.
Hörnle.

H . Maier , HsilkunSigsr,
Pforzheim , VellNch « 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche , Bartflechte , Hämorrhoiden , Malaria , Bleichsucht,
Weißfluß , Uuterleibsleiden , Blut -Erkraukuugeu « . s. f.

Sprechstunde » :
Montag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag , vorm . 10 — 1 Uhr,

nachmittags 4 — 6 Uhr.

Anschuldigung verhaftet , sie hätte » z» ihrer Geschoßsabrikatio»
während deS Krieges minderwertiges Material verwendet
neben vom Staate völlig frei gelieferten Rohstoffen und
dann von der Heeresverwaltung die denkbar höchsten Preise
gefordert . Es verlautet , daß sie im Verlaufe des Krieges
40 Millionen Franken erworben hätten.

Schwere Zusammenstöße in Fiume.
Agram, 7 . Juli . In den letzten Tagen namentlich

am Donnerstag kam es in Fiume zu groben Ausschreitungen.
Ein Freiwilligenbataillon , welches gebildet wurde , um de»
Beschluß der Friedenskonferenz , der den italienischen Wün¬
schen widerspricht , bewaffneten Widerstand entgegenzusetze »,
griff englische und französische Soldaten an , wobei es zu
regelrechten Kämpfen kam. 50 französische und englische
Militärpersonen wurden verwundet , 5 getötet.

Im kroatischen Leseverein wurden Bücher Elemenreaus u» d
Fochs verbrannt und Schmährufe gegen Frankreich ausge¬
stoßen . Am Freitag besetzten drei Bataillone der reguläre«
italienischen Armee die Straßen und Plätze.

Bern,  8 . Juli . Bei den Zusammenstößen am So ««-
tag abend in Fiume scheint es zu wahren Akten der Lynch¬
justiz gekommen zu sein-. Nach einem Bericht des Corriere
della Serra wurden 7 Franzosen auf offener Straße nach
heftiger Gegenwehr von der empörten Menge niedergemacht.
Eine Anzahl französischer Kolonialsoldaten wurde von de«
Italienern gefangen abgeführt . Die Blätter enthalten sich
vorläufig noch eigener Kommentare , geben aber französische
Blätterstimmen wieder , die die Partei des Generals Savy
nehmen und alle Schuld den Italienern zuschieben.

Um de« Kaiser.
Amsterdam,  8 . Juli . Ein Korrespondent der „Daily

News " hatte eine Unterredung mit dem holländischen Prinz¬
gemahl , worin dieser auf die Frage , was Holland tun würde,
wenn 23 bis 34 Menschen eine Note Unterzeichneten , in d«
die Auslieferung des früheren deutschen Kaisers verlang
würde , antwortete : „Ich weiß nicht, was Lloyd George be¬
zweckt. Deutschland hat das Versprechen unterzeichnet , de«
früheren Kaiser der gerichtlichen Verfolgung auszuliefer « .
Wenn Deutschland seine Auslieferung verlangt , werden wir
verpflichtet sein, dem Ersuchen stattzugeben ."

Amsterdam,  8 . Juli . „Daily News " bringt eine«
Brief , in dem im Hinblick auf die Verhandlungen gegen de«
vormaligen deutschen Kaiser und die deutschen Offizier « z«
Lloyd Georges Worten „Wir müssen zeigen , daß wir ei»
zivilisiertes Volk sind " geschrieben wirtu „Wenn die Schul¬
digen vor einen Gerichtshof gesteckt würden , bei dem die
Feinde der Deutschen zugleich Ankläger , Richter und Straf¬
vollstrecker sind, so ist dies eine Regelung in der „Richter
Linch " den Haupteinfluß ausübt.

Fleißiges

Mädchen
für sofort oder später gesucht.

Frau Fr . Kleinheins,
Pforzheim,

Zähringer Allee 44.

Krumlart für
Ltmuli-s-Ikuzuiffk
vorrätig in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Oberamt Neuenbürg.

Verleih«»! eines MffenmWgrrccht«.
Der Gemeindeverband Elektrizitätswerk Leiuach-

Statio » beabsichtigt das auf den Markungen Ealmbach und
Höfen , Oberamts Neuenbürg , verfügbare Rohgefälle der
Enz von 8,7 Meter zwischen dem Unterwasser der Böhle »-
wagsägmühle und dem Stauwasser der Pappefabrik Lempp «-
nau auszunützen.

Zu diesem Zweck soll etwa IM m unterhalb der Kanal¬
einmündung des Böhmleswagsägmühle bei km 80,49 der
Enz ein bewegliches Wehr und aus Parz . Nr . 190/4 der
Markung Höfen ein Krafthaus erstellt werden.

Der Oberkaual soll längs der Bahnlinie auf SIS w
Länge im offenen Einschnitt und auf weitere 380 m Länge
geschlossen als Druckrohr von 2 .26 m lichter Weite geführt
werden.

Die Emnündung des Uuterkanals in die Enz soll bei
Km 79 .28 des Flusses wenig oberhalb des Wehr für T . 10
der Firma Lemppenau L Cie . erfolgen.

Etwaige Eiuweuduuge » gegen das Gesuch sind binnen
14 Tagen , vom Tage der Ausgabe dieses Blattes an gerech¬
net , hier anzubringen . Nach Ablauf dieser Frist könne»
Einwendungen , soweit sie nicht auf privalrechtlichen Titeln
beruhen , nicht mehr berücksichtigt werden.

Beschreibung und Pläne der Anlage find in der Ober¬
amtskanzlei zur Einsicht aufgelegt.

Den 4 . Juli 1919 . Reg .-Ass. Rilling.

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes NeuenbLr - .
Bekanntmachung.

Infolge Einführung der 8 ständigen Arbeitszeit bei d«r
Firma I . M . Geußle u . Co ., Neuenburg , können von unsere«
dortigen Lager

nach 'ft4 Ahr nachmittags
weder Mehl noch Futtermittel abgegeben werden.

Wenn zum Abholeu der Ware » Kinder oder junge
Leute geschickt werden , dann muß noch eine erwachsene
Person dabei sein , die im Stande ist, die Verladung
vorzuuehmeu.

Die Gemeindebehörden wollen die Interessenten a«f
vorstehende Bekanntmachung aufmerksam machen.

Den 28 . Juni 1919 . Oberamtspfleger Kübler.

Odeon KemMieder Llllellldsll! X IHglie!» LllU8l1er-LlNMrie>.
ff. Kaffee. 5Ltiokol3cl6. Oesf-oi-enes , kueken . feine Weine. Nie«-.lor -eLvi » », vsstlielis kürl-kriöär.-LtMSS S.



Amt»»erich1 Neuenbürg.
Am Genoffeuschaftsregister wurde am 7. Juli 1019

Hei dem
Darlehenskaffenoerein Ottenhausen , e. G. m. u, H.
in Ottenhausen,

»nter der Nr. 10 folgendes eingetragen:
In der Generalversammlungvom 15. Juni 1919

ist an Stelle des ausgetretenen Vorstandsmitglieds Stein¬
hauer Friedrich Pfrommer der Goldarbeiter Gottlieb
Väzuer in Ottenhausen in den Vorstand gewählt
worden.
Do« 8. Juli ISIS.

Oberamtsrichter Dr. Brauer.

Gemeinde Waldreunach.

Stammholz- «nd Ktangen-
Uerkauf.

Die hiesige Gemeinde verkauft aus chre» Gemeinde-
»alduuge»

Langholz:
Kl. I 4.88 Fm.. Kl. ll 12.51 "Fm., Kl. !II 47,24 Fm.,

Kl. IV 61,00 Fm., Kl. V 82,03 Fm., Kl. VI 41,64 Fm.;
Sägholz:

Kl. I 1,81 Fm., Kl. II 2,98 Fm., Kl. III 0,18 Fm.;
Stangen (Baustangen) :

Kl. I 44 St ., Kl. Ib 74 St .. Kl. II 58 St ., Kl. III 29 St
«m den Meistbietenden im Wege des schriftlichen Aufgebots.

Die bedingungslosen Angebote, in Prozenten ausgedrückt,
mit der Aufschrift «Angebot auf Stammholzverkauf der
Gemeinde Waldreunach" müssen bis
Samstag, de» 12. Juli d. I ., «achmittags5 Uhr,
«uf dem Rathaus eingereicht sein, zu welcher Zeü die Er¬
öffnung der Angebote stattfindet, wozu die Liebhaber höflichst
eingeladen sind.

Stammholz schön, Abfuhr günstig.
De» 7. Juli 1919.

Gemeinderat.
J A. Echultheitzeuamt : Scheck.

Wttrmberg, Oberamts Maulbronn.

Stammholz-
Verkauf.

Am Freitag , de « 11 . Juli
ds . 3s ., von nachmittags 2 Uhr an, kommen im Gast¬
haus zur »Krone" in Wurmverg aus dem Gemeindewald
zum Verkauf:

Langholz (lärmen) 195 Fm. 1.—-5. Kl.,
(solchen) 78 „ 1.—5. „

Sägholz (tannen) 18 « 1.—3. „
« (solchen) 23 „ 1.—3. „

6 Eichen mit 4 ' /, Fm. 4. und 5. „
ES ist durchweg schöne Ware.

Forstwart Groninger, Wiernsheim.
Den 3. Juli 1919.

Losverzeichniffe fertigt

Schultheißenamt.
Horlacher.

Die Militarkuranstalt Wildbad hat im Wege der
öffentlichen Verdingung den Bedarf an:

Bier » Gewürze «sw.
am Samstag , de» 12. Juli 1919, vormittags 10 Uhr, für
die Zeit vom 1. Juli 1919 bis 31. Marz 1920 zu vergeben.

Die Bedingungen liegen zur Einsichtnahme im Geschäfts¬
zimmer der Militär -Kuranstalt Wildbad auf.

Schriftliche Angebote, mit Mustern soweit möglich, find
bis zu oben genanntem Zeitpunkt einzureichen.

Die Angebote sind prozentual zum jeweiligen hiesigen
Marktpreis, der den Höchstpreis nicht übersteigen darf, zu
berechnen.

verein lelWnWer SsiAiulwerker
öerirk lleseiwW.

Von der Handwerkskammer Reutlingen find uns an¬
geboren: Hölzerne Schubkarren » das Rad aus Eisen,
Preis pro Stück 45 Mk. Weiter sind angeboten eiserne
Schützengraben -Oese« mit Ringeinsatz und2 Meter Rohr,
Preis pro Stück 22 Mk. Die Oefen eignen sich für kleinere
Wohnungen oder Werkstätten.

Bei etwaigem Bedarf ersuchen wir unsere Mitglieder,
hievon Gebrauch zu machen, auch an Nichtmitglieder werden
die Gegenstände abgegeben.

Nähere Auskunft erteilen und nehmen Bestellungen ent¬
gegen Kassier Bacher und Vereins-Vorstand Bischoff.

Feine blaue Leine
für Kostüme, Staubmäntel,
Blusen, Röcke, Jupons,
Mädchen- u. Knaben-Kleider
:: Vorhänge, Unlets re. ::
empfiehlt sehr preiswert

Fr . Genfer , Herrenalb.
^- Muster zu Diensten . .

Oberamtsstadt Neuenbürg.

IL§WeM.Weize»«ehl
kann nunmehr zu dem ver¬
billigten Preis bei den Mehl¬
händlern Scholl und Malms-
heimer gegen die gestempelten
Einfuhr-ZusatzmarkenI abge¬
holt werden.

Stadtschultheißenamt:
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Das Brennholz,
welches an dem hinter dem
neuen Friedhof vorbeiführen¬
den Weg noch lagert, ist so
rasch als möglich abzuführen,
da dasselbe beim Wegbau
hinderlich ist.

Stadtschultheißenamt
Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Gegen Käsemarke 8 wer¬

den bei Kaufmann Lustnauer
INgWeichW

oder bei Kaufmann Andräs
IRgHMSse

ausgegeben. Abzuholen bis
spätestens 15. Juli.

Stadt . Lebensmittelstelle
I . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

SiMff-AlWc
am Donnerstag , 10. Juli,
2 Uhr nachm, von Nr . 1 bis
200, 2' /, Uhr von Nr. 201
bis 400, 3 Uhr von Nr. 401
bis 600, 3' /, Uhr von Nr.
601 bis zum Schluß.

Stadt . Lebeusmittelstelle
I . A. : Klink.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

TrEnlllilch-BcrtMf
am Donnerstag , 10. Juli,
2 Uhr nachm, von Nr. 366
bis 440, 2'/, Uhr von Nr.
441—515, 3 Uhr von Nr.
516—590, 3' /, Uhr von Nr.
591—665, 4 Uhr von Nr.
666 bis Schluß, 4V» Uhr vo»
Nr. 1—75, 5 Uhr von Nr.
76—150, 5' /, Uhr von Nr.
151—225, 6 Uhr von Nr.
226 bis etwa 275.

Stadt . Lebeusmittelstelle
J . A. : Klink.

Gartenhimbeeren,
sehr schöne, verschiedene
Gemüse-Setzlinge

und alle
Sämereien.
Carl Gentner,

Handelsgärtnerei, Baum¬
schulen und Samenhandlung,

Schwann , Telefon,12.
Herrenalb.

Wegen anderweitigem Unter¬
nehmen verkaufe ich meine

IlWs-Bettsedm-
ReiniWgsmaslhine
weit unter dem Tagespreis.
Die gesamte Einrichtung be¬
findet sich in gutem Zustande.

K. Kürble.
Habe noch 2 leichtere

Zweispänner-
Mähmaschinen

mit Mittelfingerbalken abzu¬
geben.

Gg . Wackenhnth,
Maschinenwerkstätte, Calw.

Maschinenlager und Laden in
der Biergasse Nr. 127.

Bettnässen.
Befreiung garantiert sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Versandhaus Wohlfahrt,

München 308, Jsabellastr. 12.

Nerrenbßr - .

sucht tüchtiger Geschäftsmann
zur Vergrößerung seine- Be¬
triebs aufzunehmen.

Gest. Offerten zur Weiter¬
beförderung unter Nr . 29 an
die Geschäftsstelle ds. Blattes
erbeten.

Einige gute und preiswert

Violinen
sowie Bögen , Saiten für
Geige , Zither , Mandolinen,
Kolophonium , Dampfer,
Kinnhalter usw. empfiehlt

Müller . Neuenbürg,
Windhof 40« .

Stimmen und Richten von
Instrumenten.

Neuenbürg.

Feldbett
ohne Matratze,
Waschkommode und
zusammen 150 Mk., sowie eine
größere

Hundehütte
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Neuenbürg.

1 Schreib-ult
mit Aufsatz, 1 ovalen

Hartholztisch
verkauft

Enge « Mahler.

Lesen, Herbe.
MWessel

mdKleineisenmreii
empfiehlt

Fritz Krauß,
Wildbad , Hauptstraße 148.

Oberniebelsbach . '
Einen größeren, noch gut

erhaltenen

Kerd
hat zu verkaufen

Hermann Glauner.
Engelsbrand.

Eine gute

hat zu verkaufen
H . Reichstetter.

Unterniebelsbach.
Eine 35 Wochen trächtige

hat zu verkaufen
3akob Hermann.

Iri4«x>u,si
I a. :
72 WlküllMMtk

soo
soo
soom»

« . « Ml« .

'S »»»» »»»»»,,,

D4 3 ^ O DckiÜiOrrsrr
SHuAqart ->eaiurslatt

HvÄdroru , Dirn

Maurer,kra-ll.5telildriuhmeitek
tüchtige Vorlagsteller

werden fortlaufend eingestellt. Gute Verpfleauna aus^
Baustelle. Löhne nach Tarif. '

Baubüro
Stratzermeubau Neuenbürg -Langenbrand.

»ui

Ml-.'7 ° .W » .ReueMs
empfiehlt seine WerLstätte  für Neuanfertigungü
Wenden, Abänderungen und Ausbesserungen. Auch werdn
:: :: Kostüme und Damenmiintel angenommen. » -

V

M 4!

-t-.r
ji»
verkehr

p«

«»hak
jeder

Kausen Schuhmacherarttkel
aller Art vorteilhaft im «e « eröffneten Lade«

in bei
S . DLÄSnr » WNU,
Spezialgeschäft für alle Schuhmacherartikel.

kreise«
sprich!

«rbr<
«ch-
rit k

PNlNj
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kKo » sv « vl .L

—— IsbresklsssenI—VII, je oack Vorbiläunx-—
versendet an ^ ufnabmesuckenäeÎ elirplsae kostenlos.

Moni
Heine
ulen

Kosenzeug
(Auslandsware)

gezwirnt, sehr dauerhaft » in dunklen Farben.
Rohe und gebleichte

Kaumwolltnchr
für Hemden, Beinkleider , Bettwäsche re.,

Haumwollsiunelle
von Mk. 7.2S an per Meter,

Schmzenzeuge,
Wäschsiosse sttr gram«-n.KIndeilltid«,

Leinmdrell Mwdesimres.
grau,

für Betten und Matratzen.

kd . vo 8ed .Mäbilck,^

«gar
räch
8em
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Hertz
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MD
so ho
«iei

kisen
md
Stück
Me
lenk
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Arnbach.
Ein schönes

!lll
hat zu verkaufen

Wilhelm König , Kübler.

Dobel.
Alle Sorten

Schäfte
liefert und fertigt an

Gottfried Hummel.
Bettnässen

Befreiung garantiert sosort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst.'

Versandhaus Bavaria,
Mü « Len 143 . Aanessirake 8.

Feldrennach.  i
Einen Wurf schöne, stach

hat zu verkaufen -
Kronenwirt Dertsch. !

8 Wochen alte indische«anani

Laufenten,
2 Glucken

7. !
länb
iHeii
kom
wor

mit Jungen und eine tiiite,

SaanenftegrZ
mit einem Jungen verkauft ttgi

Carl Gentner. '""8.Mt
Baumschulenu. Samenhandlitzeh

Siümann . Telefon 12. zurr
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